
für die Beschäftigten der Metall- und Elektroindustrie in Sachsen Nr. 1-Novemberzorr

o unbefri stete Übernahme

oMehr Geld

lJ

'tbestim mte Lei harbeitoml

Plus beim Entgelt, unbe-
fristete Übernahme Ausge-
bildeter, Leiharbeit regetn,
E i nsti egsq ua lifizie ru n g
für [eistungsschwächere
Jugendliche - mit diesen
Themen eröffnete die Tarif-
kommission für die sächsi-
sche Metall-und Elektroin-

dustrie die Diskussion zur
Tarifrunde zonf tz.
lm Vorfeld finden derzeit
Sondierungsgespräche
statt.
Dabei wilt die lG Metall mit
dem Verband der Sächsi-
schen Metall- und Elektro-
industrie (VSM E) ausloten,

wetche Mögtichkeiten für
die Umsetzung unserer Ta-
rifziele es gibt.
Überatt in der Bundesrepu-
blik ist der Widerstand der
Arbeitgeber groß und wird
von scharfer Polemik be-
gleitet. Wir lassen uns nicht
beirren.

3i!*

Die neue
Tarifrunde
kommt, und
wir legen
Themen auf
den Tisch,
die uns be-
wegen. Wie
in anderen Bezirken auch
Ioten wir jetzt mit den Ar-
beitgebern aus, wos mög-
lich ist. lhr Widerstand
wird hort. Dos Signal die-
ser Tarifrunde lautet: Es
geht um Geld, ober auch
um Perspektiven für lung
und Alt, um Teilhabe am
gesellschaftlichen Leben

für alle. Das ist Solidaritöt.
Aber es ist auch Abwehr
gegen Angriffe ouf unsere
Tarifverträge.

Nach der Kurzarbeit steht in
der Tarifrunde zorz ein kräf-
tiges Ptus auf der Tagesord-
nung. Eine konkrete Forde-
rung wird die Tarifkommis-
sion am 23. Februar 2ot2
beschtießen.

Leiharbeit muss begrenzt
und fair geregett werden.
lnsbesondere Volumen,
Dauer, Einsatzbereiche und
Auswah Ikriterien. Betriebs-
räte müssen hier mitreden
können.

Bisher werden Ausgebitdete
zwötf Monate übernommen.
Das Ziel der lG Metatl ist
jetzt die unbefristete Über-
nahme von Ausgebitdeten
im Anschluss an die Berufs-
ausbitdung.

Die lG Metall möchte in ei-
nem Tarifuertrag die Ausbit-
dungs-Chancen von [ern-
schwächeren Jugendlichen
fördern. Doch bisher verwei-
gern sich die Arbeitgeber
vom VSME.

Meta[[- und
Etektroindustrie:
Hohe Erwartunge
an die Tarifrunde



Gedanken, ldeen und Standpunkte
,,Wir stellen nicht nur Ent-
geltforderungen, sondern
sehen auch die Benachtei-
ligten neben uns", sagte Be-

zirl<sleiter Olivier Höbel
zum Tarifpal<et, das die lG

Metall gerade pacl<t. Die Ge-

werl<schaft werde nicht ein-
schwenl<en auf die Gepfto-
genheiten einer Haifischge-
se[lschaft, in der Einzelne
und Schwächere unweiger-
tich untergehen müssen.
Der Stolz auf die eigene
Leistung und die eigene Ar-

beit präge das Selbstwert-
gefüht atler Generationen
Aber die Jugend sei derzeit
stärl<er denn je in prel<ären

Verhältnissen gefangen.

Deshalb seien sichere Jobs
zu fairen Bedingungen und
gute Perspel<tiven nach der
Ausbitdung so wichtig. Ein

guter Berufsabschluss ver-

bessere die Mögtichl<eiten
enorm, setbstbewusst am
gese[[schaftlichen Leben

teilzuhaben. Es gelte, die

Abwanderung funger Men-
schen aus Ostdeutschland
aufzuhatten. Auch Leis-

tungsschwächere brauchten
neue Perspel<tiven - etwa
mit einem Tarifuertrag zur
Förderung der Ausbild ungs-

fähigl<eit. Schulabgänger
mit weniger guten Noten
könnten so einen Berufsab-
schluss erlangen und den

Lebensunterhalt für sich und

ihre Familien setbst verdie-
nen, statt in Hartz lV abzu-
gleiten.

Mehrere Mitgtieder der Tarif-

l<ommission machten in ei-

ner sehr offenen und enga-
gierten Disl<ussion deuttich,
die unbefristete Übernahme
der Ausgebitdeten sei in vie-
len Betrieben schon übtich.

,,Jeder hat eine l<[eine Lösung

für sich, die jungen Fachar-

beiter einzuste[[en", sagte
Mario Dittrich von Alstom
Neumark. Es sei daher wich-
tig, f[ächendecl<end für alle

eine tarifli-
che Rege-

lung aJ

schaffen.

,,Eine gute

Sache, wie
lhr Euch

hier für die
Belange der Jugend ein-
setzt", sagte Mary Ann Wol-
ters, für Bosch Thermotech-
nik Neukirchen neu in der Ta-

rifl<ommission.

Frank Epperlein von Conti-
nental Lim bach-Oberfroh na

und andere plädierten dafür,
sich stärl<er für Nicht-Abitu-
rienten einzusetzen. Haupt-
und Realschüler nähmen mit
zietgenauer Förderung oft
eine erstauntiche Entwicl<-

lung. Diesen Ansatz bestä-
tigte Winfried Fürstenau
von der Gläsernen Manu-
fal<tur (VW) Dresden. ,,Wir
brauchen vor atlem junge

Facharbeiter, die bei uns
bteiben und Zufriedenheit

ausstrahten", sagte er. Un-

terneh mer, die Ausgebildete
nicht übernehmen, vergeu-
den das Geld und die Ener-
gie, die sie in die Ausbildung
investiert haben, brachte es

Henrik Wolter von Bosch

Thermotechnik Neukirchen
auf den Punl<t.

Zum Thema Leiharbeit
machte Robert Döring vom
BMW-Werk Leipzig darauf
aufmerl<sam: Neben der

,,Zweitbelegschaft" der
Leiharbeiter wächst derzeit
eine dritte heran, nämlich
Beschäfti gte m it Werl<verträ-
gen. Letztere, so Döring,
würden zunehmen, sobald
die Leiharbeit tariftich gere-
gett sei. ,,Wir müssen beide
Probleme lösen."

Die Tarifl<ommission wird
bis März 2072 monatlich ta-
gen und die Forderungen
der Tarifrunde detailtiert
erörtern.
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